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Kinderrockband Randale startet mit Konzertreigen vor dem Fest im Zweischlingen / Fans reisen sogar aus dem Ruhrgebiet an

¥ Quelle (het). „Was machen
wir bloß mit den Kindern am
1. Advent, Schatz?“ Ist doch klar
– ab ins Zweischlingen, zur
Kinderrockband Randale. Seit
zehn Jahren gibt es diese im-
mer noch knackig frische Band
aus Bielefeld, und genauso vie-
le Erste-Advent-Konzerte ha-
ben die vier Jungs um Sänger Jo-
chen Vahle bereits an der Os-
nabrücker Straße im Zwei-
schlingen gespielt.

„Wir kommen hier schon seit
Jahren mit unseren beiden Kin-
dern her“, lässt sich eine Mut-

ter aus Bielefeld nur ganz kurz
entlocken und rockt auch schon
wieder los. Jolanda Dirla (8)
kommt mit der Mama und dem
kleinen Bruder extra aus Dort-
mund. „Die Band hat schon bei
uns gespielt, und wir wollten die
alle noch mal hören“, sind Ma-
ma Dirla und ihr Anhang echte
Randale-Fans. Nur die Laut-
stärke ist Jolanda etwas viel –
der Rockprofi nutzt Ohren-
schützer. Leonie Mannhöfer (8)
kommt mit ihrem Papa aus
Herford und ist mitten drin im
Gedränge der Musikhörer und

Tänzer. Aber ist die Musik
wirklich nur für Kinder – oder
schieben Eltern ihre Kinder
vielleicht sogar vor? So richtig
kann das am fetzigen Sonn-
tagnachmittag nicht festgestellt
werden. Allerdings kommen die
minderjährigen Gäste deutlich
schneller aus der Hüfte. Schon
bei den ersten Tönen wird ge-
klatscht, getanzt und mitge-
macht. Die ältere Verwandt-
schaft – in den hinteren Rän-
gen vertreten – beobachtet den
Nachwuchs, lässt die Musik erst
ganz langsam an die Ohren, aber

dann gibt es kein Halten mehr
und Mamas und auch einige
Papas tanzen fröhlich zur ro-
ckigen Randale-Musik.

Randale unterm Weih-
nachtsbaum, Zehn kleine
Weihnachtsmänner, Das
Monsterlied, Das schönste Ge-
schenk oder sogar ein Weih-
nachtslied in coolem Raggae-
Takt sind die absoluten Mit-
machlieder des Nachmittags.
Jochen Vahle, Marc Jürgen (Gi-
tarre), Christian Keller (Bass)
und Garrelt Riepelmeier
(Schlagzeug) ergänzen sich per-

fekt und ziehen 250 begeisterte
KinderundElterninihrenBann.
Wer hätte vor zehn Jahren an
diese tolle Kinderrock-Ent-
wicklung gedacht? Die Künst-
ler selbst vermutlich am aller-
wenigsten. Und die Vier schei-
nen ihren Job zu lieben. Vom
ersten bis zum letzten Lied ge-
ben sie wirklich alles – plus Zu-
gabe, logisch,dasgibt’snichtnur
bei den Großen, das gibt es auch
bei den Kleinen. Klarer Vorteil
einer Kinderrockband: Die Ar-
beitszeiten der Band sind recht
familienfreundlich.

��
�	
	������� Jochen Vahle, Frontmann der Kinderrockband Ran-
dale, macht für sein junges Publikum im Zweischlingen den Vortur-
ner. An den Gitarren Marc Jürgen (l.) und Christian Keller.FOTO: TONN
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Schüler aus Nowgorod vom Rempel-Kolleg begeistert
¥ Brackwede (jhh). Es herrscht
eine lockere und ausgelassene
Atmosphäre im Raum B-214 des
Rudolf-Rempel-Berufskollegs
(RRBK). Und doch heißt es Ab-
schied nehmen. Das Projekt zur
Förderung der interkulturellen
Kompetenz und zur Verbesse-
rung der beruflichen Chancen
für die deutsch-russischen Be-
rufsschüler endet nach zwei
Wochen.

Es schwirren deutsche und
russische Sprachfetzen durch
den Klassenraum. 13 Schüler
und Studenten aus Weliki
Nowgorod sowie zehn Schüler
des Berufskollegs haben an dem
interkulturellen Projekt teilge-
nommen. Mit ihren drei Leh-
rern haben die Nowgoroder
vom 16. bis zum 30. November
verschiedene Bielefelder Bil-
dungs- sowie Berufseinrich-
tungen besucht – und sich aus-
getauscht.

Seit 2008 leitet Projektkoor-
dinatorin Genia Gunkewitsch
den Austausch. Mit Erfolg, wie
die Teilnehmerzahlen verraten.
Die 17- bis 23-Jährigen erhal-
ten Einblicke ins deutsche
Schulwesen, Hotelgewerbe,
Kliniksystem oder in die Spe-
dition. Klappt so etwas, trotz der

angespannten politischen Lage?
„Jetzt erst recht“, meint RRBK-
Schulleiterin Christiane
Wauschkuhn. „Zwischen-
menschlichkeit und das Auf-
zeigen neuer Perspektiven
überwiegen.“

Was das angeht, sieht die
Lehramtsstudentin Diana Iva-
nova Deutschland als Vorreiter
hinsichtlich der Inklusion an
Schulen. In Russland sei das
Thema zwar „up to date“, aber
noch würden viele Eltern ihre
Kinder auf Förderschulen schi-
cken. Wie die gehbehinderte
Nichte von Tatjana Abramova.
Tatjana ist Deutsch-Lehrerin in
Nowgorod. Als Praktikantin hat
sie in deutschen Klassen hos-
pitiert – und prompt fiel ihr der
lockere Umgang zwischen
Schülern und Lehrern auf. In
Russland laufe der Unterricht
strikter und hierarchischer ab.
Alona Ivanova studiert Wirt-
schaft, weshalb sie ein Prakti-
kum in einer Bad Salzufler Kli-
nik absolvierte. „Zukunftswei-
send“ seien die dort gemachten
Erfahrungen. Dagegen erhoffen
sich Kristina Barkov (18), Na-
talie Fast (16) und Dorit Wolta
(16) neue Erfahrungen im Sep-
tember 2015 – in Nowgorod.
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3.340 Bielefelder Kinder beteiligen sich an internationaler Kindermeilenkampagne

VON MONIKA KOPHAL

¥ Brackwede. Umweltschutz
betrifft alle – und deswegen
haben 3.340 Bielefelder Schü-
ler mitgeholfen, den CO2-Aus-
stoß zu senken. Für die Kin-
dermeilenkampagne „Kleine
Klimaschützer unterwegs –
Kinder sammeln grüne Mei-
len für das Weltklima“ sind sie
eine Woche lang auf umwelt-
freundliche Verkehrsmittel
umgestiegen. Das Ergebnis:
35.000 „grüne Meilen“.

„Autofahren ist schlecht für
die Umwelt. Deswegen bin ich
mit meinem Roller zur Schule
gefahren“, sagt die achtjährige
Janine von der Frölenbergschu-
le. Bereits zum fünften Mal be-
teiligte sich die Schule an dem
Projekt, das in Bielefeld vom
Verkehrsclub Deutschland
(VCD) in Kooperation mit dem
Umweltamt Bielefeld durchge-
führt wird.

In Bielefeld haben in diesem
Jahr 17 Schulen und eine Kita

mitgemacht. Insgesamtwarenin
elf Ländern 170.000 kleine Kli-
maschützer unterwegs und ha-
ben 1,7 Millionen Meilen ge-
sammelt. Und die, sagt Bernd
Küffner vom VCD, „werden
zusammen mit den Forderun-
gen der Kinder am 3. Dezem-
ber bei der UN-Klimakonfe-
renz in Lima (Peru) an die Che-
fin des UN-Klimasekretariats,
Christina Figueres, überreicht“.

In der Frölenbergschule ha-
ben sich die Kinder auf ganz un-
terschiedlicheArtundWeisemit

dem Klimaschutz auseinander-
gesetzt. Die Erstklässler bei-
spielsweise, sagt Schulleiterin
Jutta Pfenningschmidt, „haben
erst einmal ihren Schulweg zu
Fuß erkundet“.

In den höheren Klassen sei
es schon etwas theoretischer ge-
worden: Die Klasse 4a etwa ist
der Frage nachgegangen, aus
welchen Ländern das Obst nach
Deutschland kommt und wie
groß die Belastung mit dem Kli-
makiller Kohlendioxid ist. „Am
Beispiel einer Orange wurde der

gesamte Weg verfolgt, mit dem
Ergebnis, dass ein Apfel aus der
Region nicht nur lecker, son-
dern auch ein klimafreundli-
cher Ersatz für Südfrüchte ist“,
so Pfenningschmidt.

„Grüne Meilen“ gab es nicht
nur für umweltfreundliche
Mobilität, sondern auch für den
Apfel aus der Region oder für
das Ausschalten von Computer
und Licht. Am Ende, sagt die
Schulleiterin, „haben die Kin-
der auch nach dem Aktions-
zeitraum großen Gefallen da-
ran, ihre Schulwege gemeinsam
mit dem Roller oder zu Fuß zu-
rückzulegen“.

Dass den Schulen überhaupt
Stickerhefte und Unterrichts-
materialien kostenlos zur Ver-
fügung standen, sei durch die fi-
nanzielle Unterstützung von
MoBiel möglich gewesen.

Küffner ist sich sicher, dass
die Kinder mit der weltweiten
Aktion zum Umweltschutz bei
den Politikern etwas bewegen
und „ihre Forderungen ernst-
genommen werden“.
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¥ Für jeden umweltfreund-
lich zurückgelegten Schul-
weg sammeln die Kinder ei-
ne „grüne Meile“. Außer-
dem gibt es die Möglichkeit,
etwas über Schulwege von
Kindern in fremden Län-
dern zu erfahren. Die Kam-
pagne vermittelt Kindern
zum einen, dass jeder Ein-

zelne etwas zum Klima-
schutz beitragen kann, und
hilft ihnen zum anderen, si-
cher und aktiv am Straßen-
verkehr teilnehmen zu kön-
nen. Bereits im Frühjahr
können sich die Bielefelder
Schulen und Kitas für das
ProjektbeimUmweltamtder
Stadt anmelden. (mkp)
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� Kay Lofthouse (von links), Verkehrsclub Deutschland, Fred Schelp, Amt für Verkehr, Astrid Mund, MoBiel, Jutta Pfenning-
schmidt, Schulleiterin, und Birgit Reher, Umweltamt, sowie Schülerin Kira (8) steigen lieber auf das Fahrrad. FOTO: MONIKA KOPHAL
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Torsten Rehm: 25 Jahre Wech-
selspiele, Bilder und Skulptu-
ren, 16.00 bis 19.00, Rathaus-
pavillon Brackwede, Germa-
nenstr. 22.
Lebendiger Adventskalender,
18.00, Haustür von Familie
Fey/Heckmann, Waldquellen-
weg 6.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Heimatverein Brackwede, Ar-
chiv geöffnet, 17.00 bis 19.00,
Cheruskerstr. 1, Tel. 32 93 12
36.
AquaWede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4, Tel.
51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis 12.00,
14.00 bis 17.00, Duisburger Str.
8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.
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 ���������� Schülerinnen und Schüler aus Nowgo-
rod und Bielefeld haben ein gemeinsames Projekt. FOTO: HNIDA
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Durchgangsverkehr soll aus der Hauptstraße heraus und Parkscheiben-Zone verlängert werden

¥ Brackwede (SL). Die Ver-
kehrssituation auf der Haupt-
straße zu verbessern, dieses Ziel
haben sich die Bezirksvertreter
gemeinsam auf die Fahnen ge-
schrieben und in der jüngsten
Sitzung gleich mehrere gemein-
schaftliche Anträge auf den Weg
gebracht.

So soll die Verwaltung prü-
fen, ob sich die Parkraumbe-
wirtschaftung entlang des obe-
ren Abschnitts der Hauptstraße
nicht auch auf die untere
Hauptstraße bis zur Einmün-
dung der Salierstraße ausdeh-

nen lässt. Geschäftsinhaber be-
klagen, dass Dauerparker die
Haltebuchten vor ihren Ge-
schäften blockieren. Daher soll
die sonst übliche Parkscheiben-
regelung ausgeweitet werden.

Um den Durchgangsverkehr
auf der Hauptstraße zu redu-
zieren, soll die Verwaltung klä-
ren, ob die grüne Ampelphase
für Linksabbieger von der Art-
hur-Ladebeck-Straße in die
Hauptstraße nicht drastisch
verkürzt werden kann. Den Be-
zirksvertretern schweben ma-
ximal zwei bis drei Fahrzeuge

pro Grünphase vor, um die
Umfahrung über Gotenstraße
und Stadtring attraktiver zu
machen. In dem Zusammen-
hang soll geklärt werden, ob da-
für nicht die Linksabbiegespur
von der Gütersloher Straße zur
Gotenstraße verlängert werden
muss, ebenso die entsprechen-
de Grünphase an der Ampel.

Auswärtige Fahrer sollen
durch eine entsprechende Be-
schilderung auf die Umfah-
rungsstrecke aufmerksam ge-
macht werden. So hätten die
Brackweder Kommunalpoliti-

ker an der Kreuzung Arthur-
Ladebeck-Straße/Hauptstraße
gerne einen Wegweiser „Alle
Fahrtrichtungen geradeaus“
und ein Stück weiter dann an
der Einmündung Gotenstraße
ein Schild mit „Fahrtrichtung
Senne, Sennestadt, Schloß Hol-
te-Stukenbrock, Paderborn“.

Und dann soll noch geprüft
werden, ob Verkehrsbeschrän-
kungen, die Anliegerverkehr aus
dem nördlichen Bereich der
Hauptstraße auf die Einkaufs-
meile lenken, nicht zurückge-
nommen werden können.
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Kleiner Lückenschluss, wenn Fördergelder fließen

¥ Brackwede(SL).Das ist schon
eine gewisse Hausnummer. Der
geplante 650 Meter lange Geh-
und Radweg entlang der Bo-
delschwinghstraße zwischen
den Straßen Am Frölenberg und
Eggeweg kostet voraussichtlich
500.000 Euro. Die Brackweder
Bezirksvertreter sprachen sich
dennoch mehrheitlich dafür
aus, die Pläne weiter zu ver-
folgen.

Dennessteht inAussicht,dass
sich das Land mit 75 Prozent
an den Kosten beteiligt und so-
mitnurnocheinEigenanteilvon
rund 125.000 Euro verbliebe.
Dieses Geld ist nach den Wor-
ten von Beate Kreuzberger vom
Amt für Verkehr bereits für den
Haushalt 2016 eingestellt. Der
vorhandene Gehweg im ge-
nannten Abschnitt ist marode
und muss auf alle Fälle saniert
werden. Allein dafür werden
120.000 Euro veranschlagt. Für
den Fall, dass die Fördermittel
zugesagt werden, schlägt die
Verwaltung daher für minima-
le Mehrkosten für die Stadt die

gewinnbringendere Maßnahme
vor.

Die Bezirksvertreter waren
gespalten. „Fördermittel sind
auch unsere Steuergelder“,
wandte Peter Diekmann (CDU)
ein. Fraktionskollege Vincenzo
Copertino stellte die Sinnhaf-
tigkeit der Maßnahme ganz in
Frage. Die Radfahrer würden
650 Meter in Sicherheit gewo-
gen, nur um dann wieder auf
die Fahrbahn geschickt zu wer-
den. Zwei Querungshilfen sol-
len allerdings an den Einmün-
dungsstellen dabei helfen.

Die Bodelschwinghstraße gilt
im Radwegenetz Bielefelds als
Hauptroute. Weil durch einen
sich anschließenden privaten
Weg der von Bodelschwingh-
schen Stiftungen Richtung
Sieker so etwas wie ein Lü-
ckenschluss entsteht – Bethel
würde beim Bau des Geh-/Rad-
weges auch über dessen Aus-
bau nachdenken – votierten
SPD, Grüne und Linke den-
noch für den Fortgang der Pla-
nung.
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¥ Brackwede (SL). Das Hote-
lier-Ehepaar Beatrix Bartsch-
Hoffmann und Andreas Hoff-
mann vom Brackweder Hof
hatte Pläne, das 1997 eröffnete
3-Sterne-Haus von 40 auf 80
Zimmer zu erweitern. Zudem
sollte das Hotel mit neuen Ta-
gungsräumen und einem Well-
nessbereich zu einem 4-Sterne-
Haus aufgewertet werden.
CDU- und BfB-Fraktion frag-
ten jetzt kritisch in der Be-
zirksvertretung an, was aus die-
sen Plänen geworden sei. Denn
sieseienvorgutzweiJahrenauch
ein Grund gewesen, auf den
verkehrsentlastenden Durch-
stich des Südrings von der Gü-
tersloher zur Brockhagener
Straße zu verzichten. Das Bau-
amt erklärte auf die Anfrage, die
Pläne würden weiter verfolgt,
der Bauantrag für den ersten
Bauabschnitt solle bald gestellt
werden.
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¥ Brackwede. Das Begeg-
nungszentrum Neue Schanze
bietet einen lebendigen Ad-
ventskalender an. Regelmäßig
um 14.30 Uhr öffnet sich im Ka-
minzimmer sinnbildlich ein
Türchen. Ehrenamtliche lesen
heitere und besinnliche Ge-
schichten im Haus Auf der
Schanze 3. Zusätzlich wird Huu
Thuong Nguyen, ehrenamtli-
cher Helfer der Diakonie, am
Freitag, 5. Dezember, ab 15 Uhr
über Religion, Tradition und
typische Gerichte erzählen. Ei-
ne kleine Kostprobe für die Zu-
hörer ist eingeschlossen. Eine
Anmeldung ist nicht nötig.
Weitere Informationen unter
Tel. (05 21) 94 23 92 17.
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